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Ich gehöre mittlerweile zu 
den ganz wenigen, welche 
die gesamte Zeit miterlebt 
und seit 1965 auch aktiv mit-
gestaltet haben. Zunächst als 
Jugendwart und ab 1979 als 
1. Vorsitzender bzw. Präsi-
dent.

Es fällt mir nicht ganz leicht, 
ein Resümee der 70 Jahre 
zu ziehen, zu unterschiedlich 
sind die Erinnerungen.

Zum Glück sind die guten 
Erinnerungen viel tiefer ver-
wurzelt. Dazu gehören die 
ersten beiden Jahrzehnte ei-
nes schwierigen aber eupho-
rischen Aufbaues unter dem 
Gründer und 1. Vorsitzenden 
Dr. Karl Tegtmeier. Dazu ge-
hört auch das dann folgen-
de Jahrzehnt mit den großen 
sportlichen Erfolgen unter der 
Führung seines Sohnes Dr. 
Jürgen Tegtmeier.

Die gesamte Erfolgsgeschich-
te des TC Grün-Weiß Stadt-
hagen ist sicherlich zu einem 

großen Teil auch darauf zu-
rückzuführen, dass in nun
mehr 70 Jahren lediglich drei 
Personen an der Spitze des 
Vereins standen und somit 
immer für Kontinuität gesorgt 
haben. Das dürfte wohl ein-
malig sein!

Wenn man den Blick nach 
vorne richtet, kann man natür-
lich nur Wünsche formuliere, 
denn Voraussagen sind bei 
der immer deutlicher werden-
den Entwicklung vom Verein 
alter Prägung hin zu einem 
Dienstleistungs-Unternehmen 
kaum zu wagen.

Es wird vieles davon abhän-
gen, in wieweit es gelingt, die 
Bereitschaft jüngerer Vereins-
mitglieder zu aktivieren, sich 
an der ehrenamtlichen Arbeit 
zu beteiligen bzw. diese Füh-
rungspositionen selbst einmal 
zu übernehmen.

Die immer wichtiger werden-
den Social Media machen 
auf der einen Seite durchaus 

vieles leichter, sie können 
aber auch dazu führen, dass 
soziale Kontakte sogar ver-
kümmern, weil die direkten 
persönlichen Kontakte häufig 
unterbleiben.

Hier müssen Wünsche wei-
terhelfen, dass es auch in Zu-
kunft Mitglieder geben wird, 
welche die berühmten 
Worte von John F. Kennedy 
„Frage nicht, was dein Land 
für dich tun kann, sondern was 
du für dein Land tun kannst“ 
in etwas „kleinerer“ Ausgabe 
– „Land“ durch „Verein“ erset-
zend – dementsprechend ver-
stehen, wie sie gemeint sind.

Was die Zukunft angeht, so 
gibt sicherlich überhaupt kei-
nen Grund zum Pessimismus, 
doch es bedarf auch großer 
Anstrengung, den bisher er-
folgreichen Weg fortzusetzen. 
Dass dies gelingen wird hofft 
und glaubt jedoch

Harald Nemanoff   
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grussworte

Präsident tc harald nemanoff

Liebe Clubkameraden und Freunde des Tennisclubs,

in diesem Jahr feiert der Tennisclub Grün-
Weiß Stadthagen sein 70jähriges Jubiläum. 
Am Ende meiner jetzigen Wahlperiode, im 
März 2019, werde ich nach dann 40 Jah-
ren mein Amt als Präsident endgültig nie-
derlegen. 
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Als Präsident des Tennisverbandes      
Niedersachsen-Bremen spreche ich dem 
Tennis Club Grün-Weiß Stadthagen e. V. 

zum 70-jährigen Bestehen

meinen herzlichsten Glückwunsch aus.

Ein Glück-
wunsch, der 
auch verbun-
den ist mit 
einem Dank, 

denn der Verein gehört im-
merhin zu den Gründungs-
mitgliedern des damaligen 
Niedersächsischen Tennis-
verbandes. 

Kurz nach der Währungs-
reform und in der bri-
tischen Zone erfolgte die 
Eintragung ins Vereinsre-
gister – wahrlich ein au-
ßergewöhnlicher Start. 

Ein Start für eine erfolg-
reiche Vereinsgeschich-
te, denn der TC Grün-
Weiß Stadthagen hat sich 
von Beginn an durch eine 
starke Jugendarbeit ausge-
zeichnet. 
Dazu durch viele Mann-
schaften im Jugend- und 

Erwachsenenbereich in 
hohen Spielklassen – bis 
hinauf in die Regionalliga. 
Das Hauptaugenmerk aber 
liegt ganz klar auf der Ju-
gendarbeit. 
Alles in allem prägt der 
TC Grün-Weiß Stadthagen 
den früheren Tenniskreis 
Schaumburg und danach 
die Region Weserbergland. 

Eng verbunden mit dem 
Erfolg ist bereits seit 50 
Jahren der Name Harald 
Nemanoff, der seine ehren-
amtliche Tätigkeit als Ju-
gendwart begann und nun 
seit 1979 Vorsitzender des 
Vereins ist, dazu addieren 
sich 25 Jahren als Vorsit-
zender des Tenniskreises 
Schaumburg. 

Eine unglaubliche, eine 
vorbildliche Ehrenamts-
karriere. 

Dem Glückwunsch eng 
verbunden sind aber auch 
Dank und Anerkennung 
für die vielen weiteren eh-
renamtlichen Mitarbeiter, 
die in der nunmehr 70-jäh-
rigen Vereinsgeschichte 
mit nie nachlassender Tat-
kraft und Ausdauer den 
umfangreichen und viel-
schichtigen Aufgaben un-
serer Sportart gerecht ge-
worden sind. 

Abschließend wünsche ich 
allen Mitgliedern und Gä-
sten einen harmonischen 
Verlauf der Feierlichkeiten 
zur Würdigung des 70. 
Gründungsjubiläums.

Ihr

 
Gottfried Schumann
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päsident des tennisverbandes

grussworte
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landrat jörg Farr

grussworte

Den Ball im Spiel zu halten, so lautet die Grundregel des Tennis. Den Ball im Spiel gehalten hat der 
Tennisclub Grün-Weiß Stadthagen e. V. seit nunmehr 70 Jahren.

Dazu gratuliere ich dem Verein ganz herzlich.

Ein Jubiläum ist ein Anlass, Resümee zu ziehen, sich an schöne gemeinsame Stunden zu erinnern, aber 
auch an eine schwere Anfangszeit, in der viel Arbeit, Kraft und Zeit für den Aufbau der Anlagen und die 
gesamte Vereinsorganisation notwendig war.

Die Mühe hat sich ausgezahlt, denn seit Gründung im Jahr 1948 ist der Tennisclub zum größten 
Tennisverein im Landkreis Schaumburg mit ausgezeichneten Leistungen und ei-nem Bekanntheitsgrad in 
ganz Niedersachsen und darüber hinaus herangewachsen.

Der Verein, in dem sich mehr als 360 Mitglieder dem "Weißen Sport" widmen, besitzt erstklassige 
Plätze und Anlagen und leistet mit einer hervorragenden Organisation und Planung von Turnieren und 
Trainingseinheiten, von Aktionen und Veranstaltungen weit mehr, als nur ein attraktives Freizeitangebot auf 
die Beine zu stellen.

Er hat damit nicht nur das Vereinsleben, sondern zudem immer wieder das Sportgesche-hen Stadthagens, 
des Landkreises Schaumburg und auch Niedersachsens bereichert - sowohl im Erwachsenenbereich als 
auch im Jugendbereich.

Obwohl die vielen Stadthäger Mannschaften in den höchsten Spielklassen spielen, bleibt die Förderung 
junger Talente immer wichtigste Aufgabe des Vereins. Mit seiner exzellenten Jugendarbeit sichert sich der 
Verein nicht nur die eigene Zukunft, sondern übernimmt auch soziale Verantwortung.Viele ehrenamtliche 
Helferinnen und Helfer tragen dazu bei, dass der Sport seine soziale und kulturelle Rolle erfüllen kann.

Ich bedanke mich herzlich bei allen, die seit dem Bestehen des Clubs das Vereinsleben aktiv mitgestaltet haben. 
Ich wünsche dem Club, dass er noch lange im Spiel bleibt und viele weitere Pokale nach Hause holt.

Seinen Mitgliedern und allen ehrenamtlichen Helferinnen und Helfern auch für die Zukunft eine weiterhin 
einfallsreiche Vereinsarbeit, Engagement und den nötigen sportlichen Ehrgeiz.

Stadthagen, im August 2018

	                    

                                                    

	            Jörg Farr

Landkreis Schaumburg
Jörg Farr
Landrat
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bürgermeister oliver theiss

grussworte

Liebe Tennisfreunde,

2018 ist das Jahr des 70-jährigen Jubiläums un-
seres Tennisvereins. Ich bin stolz, dass ich als lang-
jähriges Vereinsmitglied und als Bürgermeister der 
Stadt Stadthagen ein Grußwort beisteuern darf.

Stolz ist an dieser Stel-
le das richtige Wort, 
denn das, was in den 
70 Jahren Vereinsge-

schichte geschaffen worden 
ist, ist eine unglaubliche Er-
folgsgeschichte.

Gegründet kurz nach der 
Währungsreform im Jahr 1948 
entwickelt sich der Verein auf-
grund der jahrelangen guten 
Jugendarbeit schon bald zu 
einer angesehenen Adresse 
im Niedersächsischen Tennis-
verband.

Aus einem beschaulichen 
- aber leider nicht erweite-
rungsfähigen - Tennisclub 
„Am Lindengarten“ mit vier 
Plätzen und zuletzt ca. 300 
Mitgliedern wird ein moder-
ner Verein mit acht Plätzen, 
einem modernen Clubhaus 
und einer vereinseigenen 
3-Feld-Tennishalle. Teilweise 
besteht der Verein aus über 
400 Mitgliedern.

Über Jahre spielen die Mann-
schaften in den verschie-
denen Altersklassen bis in die 
Regionalliga hinein und Grün-
Weiß ist das Aushängeschild 

in der Schaumburger Tennis-
landschaft.
Auch für mich persönlich sind 
unvergessliche gemeinsame 
Erlebnisse als Mannschafts- 
oder Einzelsportler an die Zeit 
zwischen 1980 und der Ge-
genwart geknüpft.

Aktuell haben sich die He-
rausforderungen an einen 
Tennisverein sehr gewandelt. 
Viel mehr als noch vor der 
Jahrtausendwende geht es 
darum, überhaupt Mitglieder 
und Jugendliche zu gewinnen, 
die sich dem Tennissport ver-
schreiben. Der Leistungsge-
danke ist aufgrund verschie-
denster Umstände in den 
Hintergrund getreten. So ist 
es zum Beispiel unglaublich 
schwer, in Mannschaftsstärke 
leistungsbereite Jugendliche - 
und deren Eltern - zu finden, 
die den Willen und die Moti-
vation haben, mehrfach in der 
Woche zu trainieren und mög-
lichst an Wochenenden noch 
an Tennisturnieren teilzuneh-
men. 

Auch die ehrenamtliche Vor-
standsarbeit wird zunehmend 
von der Schwierigkeit geprägt, 

freiwerdende Vorstandspos-
ten zu besetzen.
	
Das Gesamtwerk „TC G-W 
Stadthagen“ verknüpfe ich 
ganz eng mit dem Wirken von 
Harald Nemanoff, dem lang-
jährigen ersten Vorsitzenden, 
der mittlerweile auf über 50 
Jahre Vorstandsarbeit zurück-
blicken kann.

Seinem Weitblick ist es zu ver-
danken, dass sich unser Ver-
ein zu einem eigenständigen 
Wirtschaftsbetrieb entwickelt 
hat, der nicht auf städtische 
Förderung angewiesen ist. 
Dies ist in der heutigen Zeit 
nicht selbstverständlich und 
eine Leistung, die gar nicht 
hoch genug eingeschätzt wer-
den kann.

Ich wünsche dem TC Grün-
Weiß Stadthagen ein erfolg-
reiches Jubiläumsjahr, eine 
stimmungsvolle Jubiläumsfeier 
und eine Zukunft mit vielen ten-
nisbegeisterten Mitgliedern.

Herzlichst
 



1. vorsitzender tnb region hannover

8 grusswortegrussworte
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auf der zielgraden?

bei der Erstellung dieser Jubilä-
umszeitschrift erfasste mich ein 
wenig Wehmut. Es scheint so, als 
gingen zwei lange Märsche auf die 

Zielgrade. Der von Harald, der fast so lange 
währte wie der TC alt ist, und der meine, im-
merhin auch über ein Viertel Jahrhundert.
Mit dieser Ausgabe des Tennis Maga-
zins blicke ich auf  25 aktive Jahre 
im TC Grün-Weiß, davon 15 Jahre 
in der Vorstands- bzw. Präsidiums-
arbeit zurück. 

Mein unmittelbarer Vorgänger, Mi-
chael Kasior, hatte bei der Übergabe 
der „Dienstgeschäfte“ des 2. Vorsit-
zenden an mich im Jahre 1998, in 
mancherleit Hinsicht große Fuß-
spuren hinterlassen. 

Er war es auch, der die regelmäßige 
Herausgabe einer Vereinszeitschrift   
wesentlich mit initiiert hatte. Da-
mals im Format DIN A 5, alle Seiten 
mit der Maschine geschrieben und 
kopiert. Bei den Vervielfältigungen 
und der Klammer- Drahtbindung 
half - gegen einen Obolus von 
10 cent pro Seite -  der Landkreis 
Schaumburg Lippe. 

Damit die damals noch recht klei-
ne Auflage bezahlt werden konnte, 
schalteten Stadthäger Geschäftsleu-
te, Firmen und Institutionen, Anzei-
gen in unserer Clubzeitung. 
Durch diese Annoncen wurde es 
dem TC bis zum heutigen Tage 
überhaupt erst möglich, das Geld 
für Druck und Bindung aufzu-
bringen. 

Die rasante Fortenwicklung der 
Heim Computer und die Entwick-
lung von bezahlbaren Programmen, 
mit denen man, ähnlich wie eine 
Zeitungsredaktion, die Berichte der 
Sportwarte und der Vorstands-/Prä-
sidiumsmitglieder „setzen“ konnte, 
führte in den Folgejahren zu umfas-
senden Änderungen und Verbesse-
rungen des Erscheinungsbildes. 

Seit unserem 50. Geburtstag, also 
seit 1998, erscheint das Club Maga-
zin im Format A4. Weil Farbausga-
ben in den 90er Jahren noch recht 
teuer waren, wurden zur Jubiläums-
ausgabe nur die vier Einbandseiten 
farbig gedruckt. 
Inzwischen hat eine „normale“ Aus-
gabe ca. 100 Seiten, und die sind 
durchgehend vierfarbig. Dank un-
serer großzügigen Inserenten blei-
ben bei jeder Ausgabe einige Euro 
übrig, die der TC Jahr für Jahr für 
die so wichtige Jugendarbeit ein-
setzt. 

Ob das Club Magazin auch künftig 
erscheinen wird, ist fraglich. Die 
Flut an Print Erzeugnissen, nicht zu-
letzt aber auch Medien wie Twitter, 
Facebook, Whatsapp und Co. ließen 
das Interesse an Magazinen wie dem 
vorliegenden erlahmen. Auch das 

ehedem vorhandene vitale Interesse 
an zusätzlichen Einnahmen mithil-
fe des Magazins scheint erlahmt. 
Das ist u.a. der stabilen finanziellen 
Situation des Clubs zu verdanken. 
Unsere Verbindlichkeiten aus dem 
Bau der Halle und des Restaurants 
sind schon bald beglichen, und 
kommerzielle Einnahmen sind dem 
Sozialwohl verpflichteten Vereinen 
ohnehin untersagt.

Also spricht vieles, wie schon vor 
Jahren „geunkt“, für die „Abkehr 
vom traditionellen Vereinsgedanken 
hin zum „Dienstleistungsbetrieb 
Tennis“?! 

Der beabsichtigte Abschied un-
seres Präsidenten Harald Nemanoff 
im kommenden Frühjahr nach vier  
Jahrzehnten an der Spitze des Ver-
eins könnte diesen Gedanken beflü-
geln, wenn es nicht gelingt, rechtzei-
tig einen Nachfolger für ihn zu finden.

Ich persönlich halte nicht viel von 
einer Kommerzialisierung. Ich 
hoffe immer noch, dass sich ein ge-
standenes Mitglied findet, das TC 
Ruder in die Hand zu nehmen.Man 
darf gespannt bleiben.

Manfred Engelbracht

grussworte
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geschäftsführer ksb schaumburg e.v.

grussworte

Liebe Sportfreundinnen,
liebe Sportfreunde!

Zum 70-jährigen Bestehen gratuliert 
der Kreissportbund Schaumburg e.V. dem Ten-
nisclub Grün-Weiß Stadthagen e.V, seiner Vor-
standschaft und allen Mitgliedern sehr herzlich.

Durch hervorragende 
sportliche Leistungen im 
Jugend- und Erwachse-
nenbereich habt ihr den 
Tennissport in Stadthagen 
über die Landkreisgrenzen 
hinaus bekannt gemacht. 

Mit 363 Mitgliedern seid 
ihr der mitgliederstärkste 
Tennisverein im Land-
kreis.

In den vergangenen Jah-
ren wurde eine Sportin-
frastruktur geschaffen, auf 
die die Verantwortlichen 
mit Recht stolz sein kön-
nen. Das Handeln und Mit-
gestalten vor allem junger 
Menschen im Sportverein 
vermittelt Normen und 
Werte, die für ihre Persön-
lichkeitsentwicklung prä-
gend sind.

Mein aufrichtiger Dank 
gilt an dieser Stelle den 
Frauen und Männern, die 
den Verein in seiner jetzt 
70-jährigen Geschich-
te umsichtig geleitet ha-
ben, allen Trainern und 
Übungsleitern, die für die 
sportlichen Erfolge verant-
wortlich zeichnen, allen 
Sportlerinnen und Sport-
lern sowie all denen, die 
sich in den vergangenen 
Jahren uneigennützig in 
den Dienst des Vereins und 
damit der Allgemeinheit 
gestellt haben.

In der heutigen Zeit wer-
den hohe Erwartungen an 
einen Verein gestellt. Um 
diesen Anforderungen ge-
recht zu werden, sind vie-
le freiwillige Helferinnen 
und Helfer notwendig, 

die ehrenamtlich und un-
eigennützig Verantwor-
tung übernehmen, sei es 
in sportlicher, technischer 
und organisatorischer Hin-
sicht. 

Ich wünsche dem Verein 
für die Zukunft eine wei-
terhin glückliche und er-
folgreiche Entwicklung. 
Allen Sportlerinnen und 
Sportlern sowie allen Gä-
sten der Jubiläumstage 
wünsche ich frohe und un-
vergessliche Stunden.

Mit sportlichen Grüßen

Hagen Rank
Hagen Rank

-Geschäftsführer-
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     Dr. Jürgen Tegtmeier, 1. vors. tc 1969-1979

Tiefen, die wir gerade jetzt er-
fahren, wo der Tennissport sich 
überall dem Zeitgeist anpassen 
muss. Da, wo einst unzählige 
neue Vereine aufblühten sind 
heut viele von ihnen längst Ge-
schichte.

Das alles hat natürlich Gründe, 
die weit über die Existenz eines 
einzelnen Vereins hinausgehen. 
Wir leben in einer Welt, die uns 
an Werten immer ärmer werden 
lässt; da, wo Eigeninitiative, Be-
geisterung und Leidenschaft 
einst vieles – auch in unserem 
Verein – möglich machten, zieht 
sich der Einzelne zurück und 
trägt letztlich dazu bei, dass Ge-
meinschaftsdenken und –han-
deln immer mehr verloren geht. 
	
So schön es ist, dass zwei Fa-
milien diesen Verein über sieben 
Jahrzehnte geführt haben, so 
sehr zeigt sich aber auch, dass 
sich trotz relativ hoher Mitglieds-
zahlen keine Alternativen für ein 
solches Amt ergeben haben. 
Angst vor der Verantwortung 
– oder vielleicht doch mehr Be-
quemlichkeit.
Heute nun stehen wir vor einer 
Zäsur!

Unser Präsident, Harald Ne-
manoff, wird im März 2019 
sein Amt, das er dann 40 Jahre 
lang geführt hat, abgeben. Ein 
scheinbar normaler Vorgang, 
der aber einige Risiken in sich 
trägt. Eines aber sollte nieman-
den davon abhalten in die Fuß-
stapfen eines Mannes zu treten, 
der eine so lange Zeit Mitarbeit 
vorgegeben hat. Ersetzen kann 
man letztlich jeden, und bei ein 
bisschen Selbst vertrauen wird 
das  uch gelingen.

Ich möchte Dir, lieber Harald, für 
Deine außergewöhnliche Lei-
stung, die Du uns allen erbracht 
hast, ganz herzlich danken. Du 
hast Dich in besonderem Maße 
um Grün-Weiß verdient ge-
macht!

Was das für Dich persönlich aus-
gemacht haben mag, darüber 
kannst Du nur selbst urteilen 
und vielleicht selbstkritisch ein 
Fazit ziehen. Allein die Tatsache 
aber, dass nach 70 Jahren der 
Verein gesund dasteht und dass 
trotz mancher Mitgliederverlu-
ste der TC Grün-Weiß immer 
noch einen guten Namen – auch 
über Schaumburg-Lippe hinaus 

– aufrecht erhalten hat, würdigt 
Deine Arbeit, Dein Engagement 
und vor allen Deine persönliche 
Hingabe.  

Du wirst selbst wissen, dass 
man es nie allen recht machen 
kann und dass man lernen mus-
ste, sich selbst zu erkennen, um 
Toleranz mitbringen zu können.

Du bist Deinen Weg gegangen, 
hast trotz mancher Nacken-
schläge nie aufgegeben und bist 
immer Deiner Verpflichtung und 
Dir selbst gegenüber treu geblie-
ben.

Das ist eine großartige Leistung 
vor der ich ganz persönlich mei-
nen „Hut“ ziehe.

Danke für Deinen unermüdli-
chen Einsatz und ein großes 
Dankeschön an die, die sich – in 
welcher Form auch immer – für 
die Grün-Weißen Farben einge-
setzt haben

Dr. Jürgen Tegtmeier

zur 70-Jahr-Feier 2018  

grussworte

Liebe Tennis-Freunde,

als vor 70 Jahren einige mutige Männer und Frauen den TC 
Grün-Weiß gründeten hat wohl kaum jemand an solch stolze 
Entwicklung des Vereins denken mögen.

 Heute wissen wir, dass Höhen und Tiefen diesen Verein über 
all die langen Jahrzehnte getragen habe. Höhen, die sportlich 
wie auch gesellschaftlich die Jahre in St. Annen prägten; wer 
erinnert sich nicht gerne an diese Zeit? Höhen aber auch 
danach, als der Club durch aufsehenswerte sportliche Erfolge 
auf sich aufmerksam machte.
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Liebe Tennisfreunde,

sportliche Aktivitäten in allen Alters-
klassen, Tennisanlagen in herrlicher 

Lage und Tennis als Wettkampf- und Brei-
tensport bietet der Tennisclub Grün-Weiß seit 
nunmehr 70 Jahren. 

Es ist den Verantwort-
lichen unseres Vereins 
- und hier möchte ich 
besonders Harald Ne-
manoff hervorheben -  
in diesen vergangenen 
70 Jahren auf hervor-
ragende Art und Weise 
gelungen, ein interes-
santes Angebot in un-
serer Kreisstadt Stadt-
hagen zu schaffen und 
aufrecht zu erhalten.

Es freut mich sehr, dass 
ich als langjähriges 
Mitglied unseres Tenni-
sclubs Grün-Weiß und 
als Mitglied des Euro-
päischen Parlamentes 
zum 70-jährigen Jubilä-
um gratulieren darf.

Von Beginn an leistet 
der Verein, leisten die 
ehrenamtlich tätigen 
Mitglieder des Tennis-
clubs Grün-Weiß, einen 
wertvollen Beitrag für 
die sportinteressierten 
Bürgerinnen und Bür-
ger und insbesondere 
für unsere Jugend. 

Seit seiner Gründung 
hat der Verein viel für 
den Sport in Stadthagen 
und in der Region ge-
tan. Zahlreiche Jungen 
und Mädchen, aber auch 
Erwachsene, haben hier 
zum ersten Mal einen Ball 
aufgeschlagen und dabei 
entdeckt, wie viel Spaß 
der Tennissport macht.

Auch mir ist es seiner-
zeit so ergangen. Ich 
habe damals das Spie-
len innerhalb des Ver-
eins übrigens bei unse-
rem heutigen Stadthä-
ger Bürgermeister, Oli-
ver Theiß, gelernt.

Ich wünsche dem Ten-
nisclub Grün-Weiß für 
die Zukunft alles Gute, 
eine weiterhin glück-
liche und erfolgreiche 
Entwicklung und hoffe, 
dass ich es in Zukunft 
mal wieder öfter auf 
den Tennisplatz schaffe. 

Burkhard Balz

Mitglied des Europa-
parlaments
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Im Grunde ge-
nommen be-
steht das ganze 
Leben eigent-

lich immer aus ei-
ner Aneinanderrei-
hung von Zufällen, 
was in meinem Fall 
durchaus zutrifft.     

              Als ich 1941 in Hamburg gebo-
ren wurde, tobte noch der Zweite 
Weltkrieg. Als mein Vater 1943 in 
Russland fiel, wurde meine Mutter 
mit meinen beiden älteren Zwil-
lingsschwestern und mir nach Süd-
deutschland verschickt (als Dank 
des Vaterlandes!!!).  

Der Zufall wollte es, dass gerade in 
dieser Zeit das Unternehmen „Go-
morra“ ablief, in dessen Verlauf 
Hamburg  komplett zerstört wurde. 
Aus unserem Wohngebiet hat prak-
tisch niemand überlebt.

Nach dem Ende der Verschickung 
landeten wir in einem kleinen Dorf 
namens Gustedt in der Nähe von 
Salzgitter auf einem Bauernhof.
 
Der tägliche Schulweg meiner 
Schwestern von rund 15 km nach 
Salzgitter musste nach Kriegsende 
täglich zu Fuß zurückgelegt werden. 
Meine Mutter versuchte mit allen 
bescheidenen Mitteln in der mittler-
weile britischen Zone irgendwo eine 
Wohnung zu finden, die in der Nähe 
einer weiterführenden Schule lag. 
Eine normale Wohnungssuche war 
in der Zeit unmöglich.

Durch einen wirklich unglaublichen 
Zufall erfuhr sie 1948, dass ein un-
verheirateter Schuster aus dem für 
uns völlig unbekannten Stadthagen 
nach altersbedingter Aufgabe sei-
nes Geschäftes zu seiner Schwester 
nach Gustedt ziehen wollte. Da-
durch bestand die Möglichkeit, mit 
dem leeren Umzugswagen auf der 
Rückfahrt mit unseren wenigen Sa-
chen nach Stadthagen umzuziehen, 
was dann auch kurz vor der Wäh-
rungsreform gelang.
Ich möchte jetzt den Zufall nicht 
weiter strapazieren, doch dass ge-

rade in Stadthagen drei Jahre nach 
Kriegsende, also 1948, ein Tennis-
club gegründet wurde, ist auch nicht 
gerade eine Selbstverständlichkeit.
1949 trat meine Mutter dann mit 
meinen Schwestern in den Tenni-
sclub ein, was nur durch Sonder-
konditionen für eine Kriegerwitwe 
sowie der Tatsache, dass sie als 
stellvertretende Kassiererin monat-
lich von Haus zu Haus gehend die 
Beiträge des Vereins einsammelte, 
möglich war. Wir waren praktisch 
täglich auf dem Tennisplatz „Am 

Lindengarten“ in Sankt Annen, wo 
ich zusammen mit anderen Ball-
jungen immer einige Pfennige für 
das zum Tennis-Alltag gehörende 
Bälle-Suchen bekam. Dadurch er-
gab sich auch die Möglichkeit, auf 
den zwischendurch immer wieder 
einmal leerstehenden Plätzen mit 
einem geliehenen viel zu großen 
Schläger ein paar Bälle über ein 
richtiges Tennisnetz zu schlagen.

1953 trat ich dann regulär in den 
Tennisclub ein und bestritt 1954 die 
ersten Jugend-Punktspiele. Mitt-
lerweile (April 2018) hat sich die 
Zahl der für Stadthagen bestrittenen 
Spiele auf 1738 erhöht!

Da zu jener Zeit viele der durch 
die Kriegswirren nach Stadtha-
gen verschlagenen Mitglieder kein 
Wohneigentum besaßen, wurde für 
sie der Tennisclub in der Zeit von 
April bis Oktober das ständige Zu-
hause. 

Die Liebe zum „weißen Sport“ habe 
ich ohne Zweifel von meinen Eltern 
geerbt, die in meiner Heimatstadt 
Hamburg bekannte Tennis- und 
Hockeyspieler waren.   
 
Nach Abschluss des Lehrerstudi-
ums fand ich mich dann plötzlich 
im Kreis Diepholz wieder. Mit viel 
Glück (diesmal kein Zufall) wurde 
ich jedoch nach Schaumburg-Lippe 
versetzt, was nicht zuletzt auch dar-
an lag, dass ich sowohl in der Ju-
gendarbeit der Pfadfinder als auch 
(noch inoffiziell) im Tennisclub tä-
tig war.

1965 wurde ich dann Jugendwart 
im TC Grün-Weiß Stadthagen. Das 
war ganz ohne Zweifel die schönste 
Zeit in einer mittlerweile 53 Jahre 
dauernden Vereinsarbeit. 

warum gerade stadthagen?
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Liebe Tennisfreunde,

traut Euch! Ihr wisst doch: Kondition kann 
beim Tennissport nicht schaden. 

Zu guter Kondition - aber auch zu Spaß und 
Freude  - kann man hier leicht kommen. 

Viele TC- Mitglieder haben das im „Sport-
treff“ bereits erfahren. Versucht es einfach. 
Nutzt dazu den nebenstehenden Gutschein.

Ausschneiden und (am besten nach tel. Ab-
sprache) zu einem kostenlosen Probetrai-
ning vorlegen. 
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warum gerade stadthagen?
Das lag allerdings auch daran, dass 
ich das Riesenglück hatte, in die-
ser Zeit nicht nur Ausnahmespiele-
rinnen und –Spieler wir Britta Krü-
ger, Lutz Jelitto und Klaus Piel im 
Verein zu haben, sondern eine große 
Anzahl sehr guter weiterer Spieler, 
die neben den großen Erfolgen der 
Erwachsenen dazu beitrugen, dass 
Stadthagen schon frühzeitig einen 
großen Namen unter den Tennis-
clubs Niedersachsens und darüber 
hinaus besaß.

Meinen Abstecher für zwei Wahl-
perioden in die Politik möchte ich 
auch kurz erwähnen, wobei auch 
wieder einmal Glück bzw. Pech 
(oder der Zufall) ins Spiel kommen. 
Die Zeit von 1948 bis zur Umsied-
lung in unser heutiges Domizil im 
Jahre 1980/81 ist eine Ansammlung 
unvergesslicher Sporterlebnisse, 
was zu gleichen Teilen sowohl auf 
die großartigen sportlichen Er-
folge als auch auf die gemeinsamen 
Mannschaftserlebnisse, wie sie 
heute kaum mehr zu erleben sind, 
zurückzuführen ist.
Die Umsiedlung des Tennisclubs 
führte bei mehreren Vorstandsmit-
gliedern zu zwiespältigen Gefüh-
len, so dass sie sich nicht zur Wie-
derwahl stellten. 
Fairerweise möchte ich jedoch hin-
zufügen, dass sie sich hinsichtlich 
der notwendigen Umsiedlung ab-
solut loyal verhielten und die un-
ausweichliche Umsiedlung niemals 
torpedierten.

Von dem bisherigen Vorstand wa-
ren lediglich Alfred Schlüter (2. 
Vorsitzender) und ich selbst (Ju-
gendwart) bereit, für den neuen 
Vorstand zu kandidieren. Aus beruf-
lichen Gründen stand Alfred als 1. 
Vorsitzender nicht zur Verfügung, 
so dass ich mich plötzlich in einer 

Rolle befand, die ich niemals ange-
strebt hatte, nämlich in der des 1. 
Vorsitzenden, denn niemand wollte 
damals die Verantwortung für die 
durchaus zu erahnende Riesen-
Aufgabe übernehmen, die mit der 
neuen Anlage verbunden war. 

Zum neuen Vorstand gehörten dann 
noch Alfred Schlüter (2. Vorsitzen-

der), Dr. Hanns-Jörg Kater (Sport-
wart), Klaus Köhler (Jugendwart), 
Jürgen Hoffmann (Kassenwart), 
Brigitte Schleese (Schriftführerin). 
Es machte jedoch auch großen 
Spaß mit einer fast komplett neuen 
Mannschaft an die Verwirklichung 
der neu gesteckten Ziele zu gehen, 
zumal auch eine heute fast unvor-
stellbar große Zahl sachkundiger 
Clubmitglieder tatkräftig geholfen 
hat, den TC Grün-Weiß Stadthagen 
zu dem zu machen, was er heute ist: 
Ein vorbildlicher Verein mit einer 
Vorzeige-Anlage, die ihresgleichen 
sucht.
Ob es allerdings auch in Zukunft 
gelingen wird, die immens anwach-
sende Arbeit, die der eines Wirt-
schafts-Unternehmens durchaus 
gleicht, weiterhin mit ehrenamtlich 
tätigen Präsidiums-Mitgliedern zu 

erledigen, kann man eigentlich nur 
hoffen. Ganz sicher bin ich mir lei-
der nicht.
Was mich persönlich betrifft, so 
hätte ich all die Jahrzehnte meine 
Arbeit niemals erledigen können, 
wenn ich nicht eine Frau an mei-
ner Seite gehabt hätte, die nicht nur 
Verständnis aufgebracht hat, dass 
ich mich oft genug meiner Fami-

lie entzogen habe, sondern die mir 
auch in schweren Zeiten unwahr-
scheinlich geholfen und mich un-
terstützt hat. 

Denn es gab auch schwere Zeiten, 
in der viel Energie in internen Vor-
standsquerelen – aus meiner da-
maligen und heutigen Sicht völlig 
unnötig – verschwendet wurde, 
und die sogar dazu führten, dass 
ich kurz davor stand, mich aus der 
Vorstandsarbeit komplett zurück-
zuziehen. Schlechte Erinnerungen 
verblassen zum Glück sehr viel 
schneller als die guten.

In fester Erinnerung bleiben natür-
lich die baulichen Highlights: Der 
Bau des neues Clubhaus (1990) so-
wie die Errichtung der Tennishalle 
(1994).

Ich hatte das Glück, eine Frau an meiner Seite zu haben, ohne die ich 
meine Arbeit niemals hätte leisten können. Dafür bin ich dankbar.
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www.aok.de
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Jetzt kostenlos mit dem
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• viele attraktive Kurse ganz in Ihrer Nähe
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Wir machen Niedersachsen gesünder!
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Leider war es damals nicht möglich, 
beide Projekte zusammen zu reali-
sieren, womit ein erheblicher finan-
zieller Betrag einzusparen gewesen 
wäre. Vermutlich schreckte jedoch 
ein Teil der Verantwortlichen der 
Gesamtbetrag von 1.950.000 DM 
(Clubhaus 650.000 DM, Tennishal-
le 1,3 Millionen DM, was durchaus 
verständlich ist. 

Unvergesslich bleiben auch die vie-
len gesellschaftlichen Großereig-
nisse, wozu nicht nur die Jubiläen 
zum „Vierzigsten“, „Fünfzigsten“ 
und „Sechzigsten“ gehören, son-
dern auch viele andere Feiern, wie 
sie heute offensichtlich ganz aus der 
Mode gekommen sind.
Die Zukunft des Tennisclubs liegt 
ganz ohne Zweifel in der Umset-
zung neuer Ideen und in der Be-
reitschaft, sich notwendigen neuen 
Entwicklungen zu öffnen.
Vorstellungen früherer Jahrzehnte, 
dass aus einer großen Mitglieder-
zahl automatisch immer gute Spie-
lerinnen und Spieler hervorgehen, 
gehört längst der Vergangenheit an. 
Die von vielen bedauerte Kom-
merzialisierung ist auch im Ama-
teursport nicht aufzuhalten. Dabei 
geht es nicht um die Bezahlung von 
Spielern, es geht jedoch darum, ih-
nen eine kleine Anerkennung zu-
kommen zu lassen. 
Wer heute ein gewisses sport-
liches Niveau erreichen und erhal-
ten möchte, der muss zwangläufig 
viele Turniere (neben den regulären 
Punktspielen) bestreiten. 
Da kommen durchaus beträchtliche 
Summen zusammen, so dass eine 
finanzielle Unterstützung eigent-
lich eine Selbstverständlichkeit sein 
sollte.
Es hilft wenig, immer die unbe-
streitbar großen Erfolge der Vergan-

genheit hervorzu-
heben. Gemessen 
werden die Ver-
eine in erster Linie 
an ihrem derzei-
tigen sportlichen 
Leistungsvermö-
gen.
N e u m i t g l i e d e r 
werden nicht in 
erster Linie durch 
die Anzahl der 
Clubmitg l ieder 
gewonnen, son-
dern durch die 
M ö g l i c h k e i t , 
Spielpartner zu 
finden. 

Nach wie vor ist 
das Interesse am 
M a n n s c h a f t s -
sport recht groß. 
Folglich müssen 
Mannschaften für 
jede Altersgruppe 
vorhanden sein. 
Da der Ehrgeiz 
jedoch auch eine 
der wichtigsten 
menschlichen Ei-
genschaften ist, 
müssen auch spiel-
starke Mannschaf-
ten vorhanden sein, und die müssen 
zielstrebig aufgebaut werden.

Ich möchte abschließend nicht ver-
schweigen, dass ich dem Ende mei-
ner gesamten Amtszeit im März 
2019 mit unterschiedlichen Gefüh-
len entgegenblicke. Dazu gehört 
u. a. die Enttäuschung, dass mein 
seit Jahren eingeplanter Nachfolger 
kurz vor dem Ziel nun doch nicht 
zur Verfügung steht, womit nur die 
Hoffnung verbleibt, in den kom-
menden Monaten nach anderen Lö-

sungen zu suchen. 
Dazu gehören aber auch der Stolz 
und die Freude, in vierzig Jahren 
immer wieder großartige Mit-
streiter gefunden zu haben, die 
in ehrenamtlicher Arbeit dazu 
beigetragen haben, dass der TC 
Grün-Weiß Stadthagen alle Vo-
raussetzungen für eine erfolg-
reiche Zukunft hat.

Ich bin dankbar, dass ich meinen 
Teil dazu beitragen konnte.  

Harald Nemanoff

1981:
Offizielle Eröffnung des neuen Platzes an der 
Schachtstraße

warum gerade stadthagen?



18

Georg Altenburg GmbH & Co. KG
Dülwaldstraße 4 · Stadthagen | www.hagebau-stadthagen.de

Baustoffhandel 05721/704300 | hagebaumarkt 05721/704100

mit

Hausmodernisierung?

Wir machen das für Sie!

Rufen Sie uns an: 

0 57 21/7 04-300

Egal welche Pläne Sie zuhause haben - unsere 
IHK zertifizierten Projektbetreuer übernehmen das für Sie!

Partner der qualifizierten 
Modernisierungsbetriebe



 2
018

 19

Aufbruch in eine neue Zeit

Insgesamt waren es gerade einmal 
achtzehn Monate der mittlerweile 
70jährigen Vereinsgeschichte, die 
noch in die vierziger Jahre fielen.
Doch sie waren auch ein Aufbruch 
in eine neue Zeit. Das gilt sowohl für 
die Einheimischen als auch die Neu-
bürger, welche durch die Kriegsereig-
nisse in die für viele bis dahin völlig 
unbekannte Kleinstadt namens Stadt-
hagen verschlagen wurden.

Hinsichtlich des Tennissports, der 
bereits 1909 in Stadthagen nachweis-
bar ist, dann jedoch nach der Unter-
brechung durch den ersten Weltkrieg 
wieder auflebte, um 1933 mit Beginn 
der Machtübernahme durch die Nazis 
erneut eliminiert zu werden, war die 
Mischung „Einheimische plus Neu-
bürger“ eine absolut erfolgreiche Mi-
schung.

Sie muss auch als der entscheidende 
Grund für eine Erfolgsstory angese-
hen werden, die im Rückblick immer 
noch erstaunlich ist und alle Betei-
ligten durchaus mit einem gewissen 
Stolz erfüllt.         

„„ die Jahre 1948  -  1949

Links:   Eine der ersten Mitgliedskarten
Rechts: Eintrittskarte zum Tennisturnier 
  	  Stadthagen - Rinteln
             beides aus dem Jahr 1949
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die Jahre 1948  -  1949

Bereits im August 
1949 gab es das ers-
te Turnier gegen den 
Tennisclub Rinteln, 

das somit auch eines der ersten 
Turniere in ganz Niedersachsen 
sein dürfte. Dazu wurden in der 
Stadt viele Plakate aufgehängt 

und man konnte an mehreren 
Vorverkaufsstellen Karten kau-
fen. Die damalige Begeisterung 
war unglaublich und beweist 
die Tatkraft des Vorstandes und 
sämtlicher Mitglieder, nach ei-
nem furchtbaren Krieg endlich 
wieder zu leben.  
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die Jahre 1948  -  1949

Es ist aus heutiger 
Sicht kaum vorstell-
bar, doch 1949 hatte 
der Tennisclub bereits 

144 Mitglieder, die alle darauf 
brannten, endlich den für viele 

unbekannten Sport auszuüben. 
Praktisch über Nacht hatte die 
Firma C. Voigt Söhne zwei 
spielfertige Tennisplätze er-
stellt, die kaum einmal ein paar 
Minuten leer standen.
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die Jahre 1950  -  1959

ein jahhrzehnt der sportlichen Erfolge

War es Zufall, war es Glück oder 
…? Auf jeden Fall waren die 
schon etablierten Tennisspie-
ler und –spielerinnen, die in 

Stadthagen eine neue Heimat gefunden hatten, 
die Voraussetzung für einen steilen sportlichen 
Aufstieg. Hinzu kamen jedoch die jungen ein-
heimischen Talente, die nicht nur hervorra-
gende Lehrmeister hatten, sondern die auch 
sportlich begabt waren. Daraus entstand eine 
Mannschaft, die bereits Mitte der fünfziger 
Jahre den Stadthäger Tennisclub weit über die 
heimischen Gefilde hinaus bekannt gemacht 
hatte. 

Zu dieser Bekanntheit trugen auch die großen 
Tennisturniere bei, die entweder in Stadtha-
gen veranstaltet wurden oder auf denen Stadt-
häger Spieler erfolgreich waren.    

Bild oben rechts:
Die nur einmal wöchentlich erscheinende 
„Tageszeitung“ der „Generalanzeiger“ be-
richtet über das erste offene Turnier um den Preis der Stadt 
Stadthagen.

Bild oben:
Der Platz fasst kaum die zahlreichen Zuschauer beim GA - 
Turnier im August 1950

Bild rechts:
Der Flyer für das erste Einladungsturnier
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1951  -  Pokalturnier in Minden

die Jahre 1950  -  1959

Ausgerechnet die Kleinstädter - so dachten vermutlich die 
Tennis-Gegner aus Minden, Herford und Gütersloh – kom-
men und zeigen den (fast) Großstädtern, wie man einen Po-
kal gewinnt. Nur durch die privaten Beziehungen zwischen 

Dr. Karl Tegtmeier und der Familie Benz (Melitta), einem Sponsor des 
MTK Minden, war Stadthagen die Teilnahme am Pokalturnier über-
haupt erst ermöglicht worden, und ausgerechnet diese Mannschaft fährt 
dann mit dem Siegerpokal nach Hause.             

                                                Die siegreiche Mannschaft mit (von links):
Hans Ringel, Elisabeth Schmidt-Weferlingen, Waldi Kunze, Hertha 
Weimann, Gerd Hänel, Käthe Nemanoff, Margret Tegtmeier, Friedchen 
Krömer (später Lerch) und Paul Krüger. 

Davor Stephan Wiksner und Helmut Schwake.        
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die Jahre 1950  -  1959

1952  -  3. Pokalturnier in Minden

Am Sonnabend gab es zunächst folgende 
Ergebnisse:

TSK Herford TTC – GW Stadthagen 1:10
TTC Gütersloh – Mindener TK 10:6

Für Stadthagen spielten: 

Paul Krüger, Waldemar Kunze, Hans Rin-
gel, Stephan Wiksner, Helmut Schwake, 
Hähnel, sowie Hertha Weimann, Elisabeth 
Schmidt-Weferlingen, Käthe Nemanoff.

Am Sonntag gewann Stadthagen dann ge-
gen Gütersloh in einer spannenden Begeg-
nung mit 10:6 und feierte ausgiebig diesen 
nicht unbedingt erwarteten und schon gar 
nicht von allen gern gesehenen Erfolg. 

Dieser Sieg hatte dann auch „Folgen“, wie 
sich später noch zeigen wird.

Pokalturnier Nachwuchs:
Jürgen Tegtmeier, Stephan Wiksner, Helmut Schwake

1952: Margret Tegtmeier, Friedchen Krömer (später 
Lerch), Elisabeth Schmidt Weferlingen, Käthe Nemanoff
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1953: dreimaliger Pokalgewinn

die Jahre 1950  -  1959

Diesmal hatte der Wettergott schlechte Laune!
Sonnabend: 

MTK Minden – Grün-Weiß Stadthagen 5:7

Wegen Zeitmangels (durch die Regenunterbre-
chungen) wurden ein Mixed und ein Herrendoppel 
nicht mehr ausgetragen, da Stadthagen bereits als 
Sieger feststand.

TSK Herford – Gütersloher TTC 6:6 
(Sieger Gütersloh, wegen des besseren Satz- und 
Spielverhältnisses).

Finale: GW Stadthagen – Gütersloher TTC 10:6

Mit dem dritten Sieg in Folge hatte Grün-Weiß Stadt-
hagen den Wanderpokal nun endgültig gewonnen!
Nach der Siegerehrung und einer kleinen Feier vor Ort 
machten sich die Spieler und die zahlreichen Schlach-
tenbummler auf die Heimfahrt, um in „Schrammes 
Hotel“ eine feucht-fröhliche und ausgedehnte Sieges-
feier hinzulegen.

Zu diesem Zeitpunkt wusste auch noch niemand, dass 
der dreifache Triumpf doch kein „Nachspiel“ haben 
würde, denn im folgenden Jahr wurde Grün-Weiß 
Stadthagen nicht wieder eingeladen. Das ist durchaus 
verständlich, denn die Westfalen wollten natürlich 
auch einmal gewinnen!!!   

Die Gewinner des Wanderpokals
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1954 und folgende Jahre ...... 

die Jahre 1950  -  1959
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tennisberichte in den tageszeitungen

die Jahre 1950  -  1959

„Tennis-Papa“ Suhr – eine Legende

Der immer etwas bärbeißig wirkende Landes-Trainer „Papa“ Suhr war jahrelang der 

„reisende“ Jugend-Trainer im NTV Niedersachsen. Man wusste nie so ganz genau 

ob er seine „Gartenzwerge“ – wie er liebe voll seine Jüngsten nannte oder – oder 

den Tennissport an sich mehr liebte. Seine „Tennis-Bibel“, geschrieben von dem 

dreifachen amerikanischen Wimbledon-Sieger Wiliam T. Tilden konnte er auf jeden 

Fall auswendig.

Walter Suhr reiste in ganz Niedersachsen umher, um in Vereinen mit einer guten 

Jugendarbeit jeweils montags bis freitags nach Talenten zu suchen, die gefördert 

werden sollten. Der Tennisclub Grün-Weiß Stadthagen war für viele Jahre ein fester 

Bestandteil seiner Tennis-Tour, und lang ist auch die Liste der Stadthäger Spieler, die

er entdeckt und gefördert hat.

   

Tennisclub wird für viele das zweite Zuhause

In den fünfziger Jahren war für viele Clubmitglieder (vor allem für die „Zugereisten“) 

Wohneigentum praktisch noch ein Fremdwort. Sie verbrachten oft viele Stunden auf 

der Anlage.

Liegestühle und eine Tanzfläche, sowie die Möglichkeit, Getränke zu günstigen 

Preisen zu erhalten, sorgten dafür, dass die Zeit, die nicht zum Tennisspielen genutzt

wurde, recht angenehm verbracht werden konnte.

Wenn dann der Wettergott noch mitspielte, so war das immer wieder ein perfekter 

Tag.  

Es verging keine Woche, in 

der nicht in irgendeiner Zei-

tung ausführliche Berichte 

über das Tennisgeschehen  

standen.
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tennisberichte in den tageszeitungen

die Jahre 1950  -  1959

Der TC Grün-Weiß Stadthagen ist Austra-
gungsort eines Vergleichskampfes der Ten-
nisjugend Niedersachsens und Westfalens.                                                                       
Die Stadthäger Helmut Schwake und Stephan 

Wiksner gehören zu den niedersächsischen Auswahlspielern. 

1955 - Oberliga: von links: Waldi Kunze, Stephan Wiksner, 
Willi Kerkmann, Paul Krüger, Helmut Schwake, Fred Hartmann, 
Hans Ringel



10-jähriges Jubiläum  

die Jahre 1950  -  1959
32



 2
018

33
die Jahre 1950  -  1959

 

die Jahre 1950  -  1959

10-jähriges Jubiläum  

10 Jahre TC

Die Jubiläumsfeier 
anlässlich des 
zehnjährigen 
Bestehens des TC 
war in der Kreisstadt 
ein gesellschaftlicher 
Höhepunkt. 

Zu den Klängen der 
berühmten Bremer 
Tanzkapelle „Cornelius 
op den Zieken“  tanzten 
Mitglieder, Freunde und 
Gönner des Clubs bis in 
den frühen Morgen. im 
großen Saal des Ratskellers 
Stadthagen.

Der damalige Vorsitzende 
des Clubs, Dr. Karl 
Tegtmeier, begrüßte die 
Gäste und überreichte  
unter dem Beifall aller 
Anwesenden dem Senior 
des Clubs, Herrn Schmidt-
Weferlingen, einen silbernen 
Ehrenbecher für seinen 
unermüdlichen Einsatz 
für den TC Grün-Weiß 
Stadthagen. 
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ein reges Clubleben - rauschende Feste - Aufstieg in die 
höchste Spielklasse -  Spitzenleistungen der Jugend – 
Ausbau der Tennisanlage. Es fällt schwer, die verschie-
denen Höhepunkte dieses Jahrzehnts zu gewichten. Sie 

lassen sich auch gar nicht trennen, vielmehr bedingen sie einan-
der. Auf jeden Fall waren die sportlichen Erfolge kaum noch zu 
steigern, der Ausbau der Tennisplätze und des Clubhauses stieß 
an seine Grenzen, und die Mitgliederzahl führte dazu, dass prak-
tisch ein Aufnahmestopp herrschte, wenn man den täglichen 
„Kampf“ um die Plätze nicht auf die Spitze treiben wollte. Das 
waren nicht unbedingt die besten Voraussetzungen für eine er-
folgreiche Zukunft, denn Stillstand war auch damals bereits der 
erste Schritt in die falsche Richtung. 

die Jahre 1960  -  1969

aufstieg bis in die höchste spielklasse

Die TC-Anlage im Jahre 1960
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die Jahre 1960  -  1969

Das erste Clubhaus (rechts) ist nach Süden zu den Plätzen über die ge-
samt Fläche verglast, wodurch sich ein wunderbarer Innenraum ergibt. 
Der Neubau (links) enthält Umkleideräume, Toiletten sowie eine klei-

ne Kantine, die zum alten 
Clubhaus geöffnet und 
verschlossen werden 
kann. 

Die Zuwegung zu der 
wunderbaren Dachterras-
se erfolgt über eine rück-
wärtige Außentreppe. 

die Sonderklasse war 1962 die höchste Spielklasse im NTV. Darunter 
folgten drei Erste, mehrere Zweite und mehrere 3. Klassen. Zur Son-
derklasse gehörten lediglich vier Mannschaften.                     

Der Aufstieg in die 1. Klasse gelang mit folgenden Ergebnissen: 7:2 gegen TG 
Hannover (auswärts), 6:3 gegen Eintracht Hannover (Heimspiel), 8:1 gegen 
Walsrode (Heimspiel) und 8:1 gegen Seelze (auswärts).

Unser Bild zeigt 
von links: Rei-
nald Lerch, Ha-
rald Nemanoff, 
Bernhard Hof-
meister, Paul 
Krüger, Hans 
Ringel, Stephan 
Wiksner, Heinz 
Kerkmann und 
Klaus Tegtmeier.

1961 – Erste Clubhaus-erweiterung

1962 - Aufstieg in die 1. Klasse 60 iger: keine Punktspielwoche ohne erfolge
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die Jahre 1960  -  1969 die Jahre 1960  -  1969

1961 – Erste Clubhaus-erweiterung 1962 - stiftungsfest -  15 Jahre tc
Ein weiteres High-
light in der noch 
jungen Geschichte 
des Tennisclubs 
Grün-Weiß.

Das Stiftungsfest 
zum 15-jährigen 
Bestehen mit zahl-
reichen Gästen.

Im Bild von links:
Paul Krüger, 
Harald Nemanoff, 
Wilhelm Knolle, 
Heinz Kerkmann, 
Hans Ringel, 
Klaus Tegtmeier, 
Stephan Wiksner

60 iger: keine Punktspielwoche ohne erfolge

Die Zeitungsberichte beweisen 
auch, dass hier durchaus sach- und 
fachkundige Reporter zu Werke gingen 
und über viele Details berichteten, 
was heute leider vollkommen 
entfällt. Es war praktisch auch eine 
Selbstverständlichkeit, dass vom 
Tennisclub selbst erstellte Berichte und 
Fotos nahezu ungekürzt wiedergegeben 
wurden, wodurch eine kollegiale 
Zusammenarbeit entstand.

Die Zeitungen nahmen die „Vorlagen“, 
der guten Ergebnisse dankend an, um 
praktisch über jedes Punkt- und Freund-
schaftsspiel zu berichten. Ein Großteil 
der Berichte und der Bilder wurde von 
den Zeitungs-Reportern selbst erstellt, 
wobei die verschiedenen Zeitungen 
durchaus miteinander wetteiferten. 
Der Kontakt zu den Sport-Reportern 
war sehr intensiv und herzlich woraus 
durchaus Freundschaften resultierten. 
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1963 - start in verschiedene richtungen

1966 - aufstieg in die Sonderklasse

Bild oben: Hans Ringel, Bernd Krüger, Heinz Kerkmann, Reinald 
Lerch (verdeckt), Stephan Wiksner, Bernhard Hofmeister, Klaus Tegt-
meier, Paul Krüger, Harald Nemanoff, Wilhelm Knolle, Heinz Nickel.
Bild rechts:(v. links, stehend) Stephan Wiksner, Paul Krüger, 
Heinz Kerkmann, Harald Nemanoff, Jörg Kühne.
davor von links: Wilhelm Knolle, Klaus Tegtmeier, Sportwart Rudi 
Piel, Hans Ringel, Reinald Lerch.
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1966 - aufstieg in die sonderklasse1963 - start in verschiedene richtungen

1966 - aufstieg in die Sonderklasse

Bild oben von links stehend: 

Sportwart Reinald Lerch, Waldi Kunze, Wil-
helm Knolle, Klaus Tegtmeier, Stephan Wiks-
ner, Heinz Kerkmann, Paul Krüger

davor, von links:
Bernd Krüger, Bernhard Hofmeister, Harald 
Nemanoff, Armin Rabe

1966 wurde das Clubhaus abschließend noch einmal ausgebaut. 
Aus der vorherigen Dachterrasse wurde ein lichtdurchfluteter 
großer Raum mit großen gläsernen Schiebefenstern. Außerdem 
wurde ein separater Raum für Sitzungen usw. eingebaut. 

Die Zuwegung erfolgte nun über eine Treppe innerhalb des 
Clubhauses.In dieser Form wurde das gesamte Ensemble bis 
zum Umzug 1979 in unser heutiges Domizil an der Schachtstraße 
genutzt.     

1966 – Endausbau des Clubhauses



die Jahre 1960  -  1969
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1967 - internationale tenniskontakte

M
ehr als 20 Jahre vor dem Fall 
der Mauer hatte der Tennisclub 
Grün-Weiß Stadthagen bereits 
internationale Tennis-Kontakte. 
Erstmalig 1967 kam eine jugo-
slawische Jugend-Mannschaft 

nach Stadthagen.

Im folgenden Jahr gab es dann den Gegenbesuch 
in verschiedenen jugoslawischen Städten: Mari-
bor, Varazdin, Zagreb und Opatija. 

Während unserer Jugoslawien-Reise erlebten wir 
auch Politik hautnah. Wir hatten uns in Jugosla-
wien mit einigen Tschechen bzw. Slowaken (da-
mals war noch keine Unterscheidung nötig) ange-
freundet. Es war genau die Zeit, in der Alexander 

Dubzek in der Tschechoslowakei den sogenann-
ten (kurzen) Prager Frühling „eröffnete“. Wir be-
grüßten uns mit den Tschechen auch immer mit 
dem Gruß: Dubzek!

Wir wissen, wie der „Prager Frühling“ endete, 
nämlich mit dem Einmarsch der Russen u. ande-
rer Staaten.

Trotzdem war es möglich, dass wir zwei Jahre 
später zu einer Tennisreise in die Tschechoslo-
wakei fuhren mit dem Hauptziel Gottwaldov (heu-
te Slowakei). Dabei erfuhren wir dann auch, dass 
praktisch alle Dubzek-Anhänger ihre Posten und 
Ämter verloren hatten, auch in dem Tennisclub in 
Gottwaldov.         
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1967 - internationale tenniskontakte 1968 - der tc in jugoslawien

Neuer Vorstand:
Das Bild - aufgenom-
men im Clubraum des 
neuen Obergeschosses 
zeigt von links:
Rudi Piel, Dr. Jürgen 
Tegtmeier, Fritz Hohor-
st, Dr. Karl Tegtmeier, 
Paul-Hermann Hart-
mann, Dr. Georg Klink-
siek (davor von links: 
Walter Nagel, Heidi Rin-
gel, Käthe Nemanoff, 
Renate Conrad, Bern-
hard Hofmeister

Wimpelübergabe in Varazdin (von links): Bernhard Hofmeister, 
Reinald Lerch, Reinhard Zindel, Heinz Kerkmann, Harald 
Nemanoff, Stephan Wiksner.
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Nicht nur die Jubiläumsfeste , 
auch die jährlichen Clubfeste 
waren immer das gesellschaft-
liche Ereignis in Stadthagen. 
Maßgeblich dazu beigetragen 
haben über viele Jahre die un-
glaublich Aktiven der Festaus-
schüsse. Hier sind besonders 
Dr. Georg Klinksiek und Walter 
Nagel zu nennen. 

Einmal davon abgesehen, dass 
tatsächlich deutschlandweit, 
sogar weltweit bekannte Mu-
sikbands engagiert wurden, 
war die Tanzbegeisterung ohne 
Verklärung von der guten al-
ten Zeit doch erheblich größer 
als das heute weithin zu beo-
bachten ist. Allerdings gab es 
auch damals durchaus schon 
Interessenten, die einen einmal 
eroberten Platz an der Sektbar 
durchaus für lange Zeit zu ver-
teidigen wussten.

Berühmt – bei den Spieler-
frauen eher berüchtigt – wa-
ren auch die „Mannschaftssit-
zungen“, die Sportwart Rudi 
Piel in regelmäßigen Abstän-
den an der Biertheke einberief, 
um die Planung für die kom-
menden wichtigen Turniere 
voranzutreiben. Protokollmä-
ßige Aufzeichnungen über die 
Ergebnisse dieser Sitzungen 
(die überwiegend im Stehen 
abgehalten wurden) liegen lei-
der nicht mehr vor.    



 

die Jahre 1960  -  1969
43

1968 – Damen
Dass erst rund zwanzig Jahre nach der Club-
Gründung Damen auftauchen, lag nicht etwa 
an der Dominanz der Männer, sondern ein-
zig und allein an der Tatsache, dass es erst 
jetzt Punktspiele für Damen gab. Die über-
aus spielstarken Damen der Gründerzeit 
(Schmidt-Weferlingen, Nemanoff, Tegtmei-
er, Krömer (später Lerch)) waren nun zu alt, 
denn Altersklassen waren noch lange nicht in 
Sicht. 
Das Spitzenquartett bestand zunächst aus 
Hilde Schulze (von links) Inge Piel, Renate 
Conrad und Hedi Ringel.

Aufstieg in die Sonderklasse



die Jahre 1970  -  1979

Ein deutscher Jugendmeister – Daviscupspieler in Stadthagen - 500 Zu-
schauer -  Tennis-Wettkampf in der Tschechoslowakei – das waren si-
cherlich die sportlichen Höhepunkte dieses Jahrzehnts. Doch alles wurde 
überlagert von dem immer dringender werdenden Problem der Platzer-
weiterung, die jedoch nur durch einen Neubau im neuen Sportgelände an 

der Schachtstraße möglich war.

Damit war auch zwangsläufig die Wahl eines fast völlig neuen Vorstandes verbunden, 
denn die meisten der langgedienten Vorstandsmitglieder scheuten aus unterschied-
lichen Gründen einen Neubeginn. Schließlich hatten sie bereits einen Großteil ihrer 
Kräfte in den Auf- und Ausbau der bisherigen Anlage gesteckt und fühlten sicher 
auch eine gehörige Portion Wehmut bei dem Gedanken eines Neubeginns. 

Allerdings war der Neubau letztendlich eine Notwendigkeit und aus heutiger Sicht die 
Voraussetzung für die nun auch schon wieder vier erfolgreichen (zurückliegenden) 
Jahrzehnte.
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daviscupspieler in Stadthagen

Fast täglich gab es Grund zum feiern
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von links: Bernhard Hofmeister, Anne Nemanoff, Gastgeber, Harald Nemanoff
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daviscupspieler in Stadthagen tennis-wettkampf in der tschechoslowakei

Bild oben:

Ein Willkommensschild unserer tschechoslo-
wakischen Gastgeber. 

Bild links:
Die Teilnehmer der Tennisreise nach Gottwaldow 
(heute Slowakei) von links: Inge Piel, Hella Lerch, 
Bernhard Hofmeister, Reinald Lerch, Dr. Ursula 
Wiksner, Reinhard Zindel, Rudi Piel, Anne Ne-
manoff, Harald Nemanoff. (Nicht im Bild: Stephan 
Wiksner)
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